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Der Mensch hat eine solche Vorliebe für Systeme und abstrakte
Schlussfolgerungen, dass er bereit ist, die Wahrheit

willentlich zu entstellen, sich Augen und Ohren zuzuhalten,
nur um seine Logik zu rechtfertigen.

 
Dostojewski, Aufzeichnungen aus dem Kellerloch





Vorwort

Den Wunsch, einmal eine Arbeit zu dem Thema Intersexualität zu verfas-
sen, hatte ich bereits zu Beginn meines Jurastudiums im Jahr 2011 auf-
grund meiner ehrenamtlichen Tätigkeit im Friedensdorf Oberhausen e.V.
Dies ist ein gemeinnütziger Verein, der Kinder aus Kriegs- und Krisenge-
bieten nach Deutschland holt und ihnen hier eine kostenlose medizinische
Behandlung ermöglicht, bevor sie wieder in ihre Heimatländer zurückkeh-
ren. Dort kam ich das erste Mal mit intersexuellen Kindern in Kontakt,
von denen ich gar nicht wusste, dass sie existieren. Ich war schockiert und
fassungslos über die Tabuisierung und Nichtexistenz der Betroffenen so-
wie zutiefst bewegt von dem Leid, welches vielen durch die medizinische
Behandlung im Kindesalter widerfährt. Aufgrund dieser Erfahrung wollte
ich die medizinischen Interventionen in den Mittelpunkt stellen. Ich war
und bin motiviert, einen Beitrag zu leisten, auf die Bedürfnisse der Betrof-
fenen aufmerksam zu machen und gesetzliche Regelungen zu schaffen, die
ihre Selbstbestimmung wahren.

An dieser Stelle gebührt mein Dank meiner Doktormutter, Frau Profes-
sor Lugani, die mir den Freiraum gegeben hat, meine eigene Forschung zu
betreiben sowie für die tiefgründige Beschäftigung mit der Thematik, die
in verschiedenen hilfreichen Vorschlägen zur Ergänzung der vorliegenden
Ausarbeitung geführt haben. Herzlich danke ich meinem Zweitkorrektor,
Herrn Professor Olzen, für die Übernahme des Zweitgutachtens und des-
sen umgehende Erstellung mit wertvollen Hinweisen.

Die finanzielle sowie ideelle Förderung durch die Konrad Adenauer Stif-
tung waren Grundvoraussetzung für den Erfolg dieser Arbeit. Daher gilt
mein Dank allen Mitarbeitern der Stiftung. Darüber hinaus danke ich der
Johanna und Fritz Buch Gedächtnis-Stiftung für die Gewährung eines
Druckkostenzuschusses.

Ich danke meinen Eltern für die unzähligen sowie andauernden Diskus-
sionen, kritischen Gedanken und die bedingungslose Unterstützung, Mein
Vater hat mir beigebracht, kritisch zu denken und bestehende Normen zu
hinterfragen. Ihnen ist diese Arbeit gewidmet. Darüber hinaus möchte ich
mich bei Tobias Thielmann für die konstruktiven Korrekturen und fachli-
chen Anmerkungen bedanken.

 
Helen Lindenberg
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